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Preisgestaltung im Ausland.
In England ermäßigte sich der Gesamtindex für die not¬

wendigsten Lebensbedürfnisse gegenüber dem höchsten im No¬
vember 1920 erreichten Stande von 276 auf 182 im März
IW. Das bedeutet einen .Rückgang um 34 Prozent . In Eng¬
land lebt man heute ungefähr so teuer, wie im Oktober 1917.
Auch in Amerika nähert man -sich weiter den Vorkriegszu¬
ständen. Man lebt dort heute im ganzen nur noch etwa den
dritten Teil teurer als vor acht Jahren . In Italien , Bel¬
gien und Frankreich ist die Lage zwar noch nicht ganz so gün¬
stig wie in den angelsächsischen Staaten , aber auch hier ist
eine immer fortschreitende Besserung festzustellen. So hatte
z. B. in Paris im März 1922 -eine Arbeiterfamilie von vier
Köpfen nur noch das 2,9fache der Vorkriegsausgaben zur Be¬
streitung ihres Ernährungsbedarfs aufzuwenden. In den je¬
mals neutralen Ländern ist die Verbilligung in beträchtlichem
Matze fortgeschritten. Die Produkte der -Schweiz haben sich
um 30 Prozent verbilligt . Ebenso ist die Lage in den Nieder¬
landen und in Norwegen.

Ganz anders liegen -die Verhältnisse in dm übrigen euro¬
päischen Staaten, die unter der Ungunst der politischen und
wirtschaftlichen Lage zu leiden haben. Abgesehen von Deutsch¬
land, Las ja außerordentlich schwer zu kämpfen hat , ist -es be¬
sonders Deutsch-Oesterreich und Rußland , in welchem die
Preisgestaltung eine exorbitante Höhe erreicht hat . In Wien
kostete im April ein Kilogramm Rindfleisch 1860 Kronen, ein
rationiertes Brot im Gewicht von 1260 Gramm wurde von
S24 auf 610 Kronen erhöht . Der April 1922 brachte für die
Ernährung allein eine 16—17facheVerteuerung. Dieselbe Höhe
haben auch die Aufwendungen für Miete, Heizung und Be¬
leuchtung erfahren. Gegenüber der Vorkriegszeit hat man für
Wien eine 109fache-Steigerung ausgerechnet. Die Lage in
Sowjetrußland ist ja an sich noch viel schlimmer, als in den
Zeitungen bekannt wird . Die Steigerung , die z. -B . in der
S, Märzhälfte eingesetzt hat , schwankt und betrug in Charkow
!5 Proz. und in Odessa 155 Proz . Ueberhaupt ist -Südrußland
noch viel teurer als z. B . Moskau oder Petersburg . In Mos¬
kau wird das Fortschreiten der Teurung jede Woche festgestellt
und es betrug hier das monatliche Existenzminimum am 23.
April 30 269 000 Sowjetrubel gegenüber 21107 000 am 15. April
und 20209 000 am 9. April . Man mußte also für April 30
Millionen Sowjetrubel haben, um sein Leben für einen Mo¬
nat fristen zu können.

Alle diese Zustände hat Europa einerseits dem Bolsche¬
wismus andererseits -dem Versailler Vertrage zu verdanken.
sEs wäre wirklich kein Wunder , wenn Deutschland zwischen
diesen beiden Gewalten allmählich zerrieben wird.

Deutschland.
Stuttgart, 15. IM . Auf der Tagesordnung der

Landtagssitzung am Freitag stehen 13 Kleine Anfragen,
Große Anfrage von Abg . -Bazille betr . die Grund -Wertzuwachs-
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_ nfrage von Abg. -Bazille betr . die Grundwertzuwc .
steuer, die zweite Beratung des Entwurfs über Gewährung
eines Darlehns an die Schwab. Hüttenwerke G . m. b. H., die
I, Md 2. Beratung des Aenderungsg-esetzes der württ . Ge¬
richtskosten- und Notariatsgebührenordnung , die Beratung
des Pen-fionsergänzungs- und Wohnungsabgabegesetzes und
der Antrag -Bickes<TW.) betr. Abänderung der Geschäftsord¬
nung. — Weiter ist eingegangen ein umfangreicher Antrag der
Kommunisten betr. Auflösung gegenrevolutionärer Organisa¬
tionen und Erlaß einer Amnestie. Es wird darin gefordert,
daß für alle politischen-Straftaten und für alle Vergehen, die
bei Teuerungsunruhen in -den Jahren 1920 und 1921, beim
Steuer- und Metallarbeiterstreik begangen wurden , Straffrei¬
heit gewährt wird, die verhängten Strafen nicht vollstreckt,
die anhängigen Verfahren eingestellt und Vermerke über solche
Strafen im -Strafregister getilgt werden. — Die Unabhängi-
Dn haben einen Antrag betr. Erlaß einer Amnestie durch dasStaatsministerium mit ähnlichen Forderungen eingereicht.

-Wester beantragen sie die Aufhebung des Art . 48 Ziffer 3 des
Volkschulgesetzes, der bestimmt, daß die Lehrkräfte an Volks¬
schulen einer der drei Konfessionen bzw. Kirchen angehör-en
muffen. — Außerdem sind 3 Kleine Anfragen der Kommu¬
nisten eingogangen, die sich auf Verhaftungen anläßlich des
Aietallarbeiterstreiks in Eßlingen , der Ausweisung eines Ar¬
beiters anläßlich - er Hellbrauner Kommunistenkonferenz am
Pfingstmontag und bezüglich der -Stellungnahme der Vertreter
Württembergs im Reichsrat zum Pensionskürzungsgesetz usw.beziehen.

Stuttgart , 15. Juli . Zu der Besprechung bei der Landes-
versorgungsstelle, Abteilung Getreide, über die Frage der
Verteilung des württ . Umlagesolls auf die Kommuualverbände
Mnicht nur dem Gesetz gemäß die Landwirtschastskamm-er als
?e öffentlich rechtliche Berufsorganisation in Württemberg,
Mdorn es sind — über die gesetzliche Vorschrift hinaus — auch
me freien landw. L-andesorganisationen , nämlich der Land-
imrtschiftl. Hauptverband. der Verband landw. Genoss-enschaf-
N . und der Schwäb. Bauernverein in Ulm geladen worden,
schienen sind Vertreter der Landwirtschaftskammer, des
Ed -W. Hauptverband es und des Verbandes landw. Genossen-
Wsten. Im übrigen ist das Umlagesoll -der Kommunalver-
vande noch am Tage der Verhandlung selbst festgesetzt und in-
Uvischen-den Kommunalverbänden mitgeteilt worden.
. , Stuttgart , 15. Juli . Nach einem Erlaß des Ministeriums
oe» .mnern wurden die Teuerungszuschläge zu den Gehältern
«r Korperschastsbeamten ab 1. Juli nach dem Vorgang ber
»en Staatsbeamten erhöht. Die Körperschaftsverwaltungen
werden veranlaßt, diese Erhöhungen sofort zur Zahlung an-

Rücksichten der Billigkeit müßten es den Körper-
M '.hen allgemein nahe legen, hinter der Fürsorge des Staa-

Wr seine Beamten nicht zurückzust-ehen und deshalb, nicht
. Mstsffbten, bis die erhöhten Teuerungszuschläge für die

^matsbsamten auf -eine gesetzliche Grundlage gestellt sein wer-omr Gleichzeitig werden -die Bezüge der staatlichen Nicht-
."MsMuanwärter geregelt und für die -Bezüge der körper-
Mtirchen Gehilfen nach den Bestimmungen der neuen Ver-
uutungsordnnngdie Richtlinien bekomntgegeben.

Berlin, 15. Juli . Nach einer Meldung der „B . Z. am
Mittag " -ist die Fahndung nach -den flüchtigen Mördern Ra¬
thenaus . die sich von Gardelegen bis zum Harz und nach An¬
halt hin erstreckte, auf einem toten Punkt angelangt . Die dazu
verwendeten Polizeikräfte sind umgruppiert oder zurückgezogen
worden. Nach einer Meldung -desselben Blattes ist die Unter¬
suchung über die Verschwörung der Organisation Consul. die
dem Landgericht München überwiesen worden war, nunmehrvom OLerreichsanwalt übernommen worden.

Berlin , 15. Juli . Der Reichstag erledigte am Samstag
die zweite Lesung des Gesetzentwurfs über die Pflichten der
Beamten zum Schutze -der Republik. — In -den beiden ersten
Jahren -der gegenwärtigen Reichstagsperiode sind an Anfra¬
gen im Reichstag insgesamt 1691-gestellt worden. Davon ent¬
fallen auf die Deutschuationale Volkspartei 602, Deutsche
Volkspartei 489, Bayerische Volkspartei 64, Zentrum 73, Deut¬
sche demokratische Partei 155, Sozialdemokraten 176, Unabhän¬gige 132, Kommunisten 21. Bayerischer Bauernbund , Deutsch¬
hannoveranische Landespart-ei 6. 77 Anfragen sind gemein¬
schaftlich von den Angehörigen verschiedener Fraktionen ein-
a-ebracht worden. Eine Anfrage verursacht allein 1000 Mark
Druckko-sten. — Seit Anfang -dieses Jahres sind nunmehr , ab¬
gesehen von Sachleistungen, insgesamt 398158 476 Goldmark
an die R-eParationskommission gezahlt worden. — In Berlin
soll demnächst als Propaganda -Organ eine neue Zeitschrift
in französischer Sprache erscheinen unter dem Titel „Echo Eu-
ropeen". Als Verleger zeichnet Hermann Rosenbaum, der
während des Krieges Verleger des „Bruxellois " war . Die
Chefredaktion übernimmt ein ebenfalls in Brüssel bekannter
Journalist namens Belvaur . — -Öberpräsident Hörsing hat
die „Mag-deLurgische Zeitung " wegen eines Artikels : Nur nicht
der Polizeipräsident, aus 14 Tage verboten. Gegen -das Ver¬
bot ist Beschwerde beim Minister des Innern eingelegt worden.
— Die Ortsgruppe Hamburg des Reichsbundes ehemaliger
Kadetten ist von der Polizeibehörde aufgelöst worden. — Ein
Aufruf -der Deutschen Burschenschaftwendet sich an die alten
und jungen Burschenschaftler mit der Mahnung zur Loyali¬
tät gegen die Organe des heutigen Staates . — Der Bericht des
Garantiekomitees über die -deutsche Finanzlage dürste in für
Deutschland günstigem Sinne gehalten sein.
Ein neuer Schlag jgege« die KohlenversorgungWürttembergs.

Die völlig rechtswidrige Beschlagnahme der zwei Rhein-
Kohlenkähne durch die Amerikaner, von der in der letzten Aus¬
gabe berichtet wurde, hat Württemberg auf das schwerste ge¬
troffen. Seit Wochen kämpft ein Teil unserer Gaswerke ge¬
gen das völlige Erliegen , und ebensolang fehlt es in unserem
Lande an Schmiedekohlen. Der erste Kahn, der die längst er¬
sehnten, für unsere Industrie unbedingt notwendigen Kohlen
dringen sollte, wird uns nun von den amerikanischen Be-
satznngsbehörden weggenommen. Solch rücksichtsloses, durch
keine Rechtstitel zu beschönigendes Vorgehen muß die Kohlen¬
not in Süddeutschland ins Unerträgliche steigern. Durch das
Festhalten der Entente cm der maßlosen Forderung von mo¬
natlich 2 Millionen Tonnen , die als „Reparattonskohle " an¬
geliefert werden müssen, ist die Lage schon zu dem Wahnwitz
gediehen, daß Deutschland das letzte Mal 100 000 Tonnen teuer
gekaufte englische Kohle als „Reparattonskohle " h rgcben
mußte. Dazu nimmt man uns jetzt auch noch das Wenige,
das übrig bleibt, einfach weg nach einem Verfahren , für das
es einen parlamentarischen Ausdruck nicht gibt. Württemberg,
das dank seiner geographischen Lage zu den Teilen Deutsch¬
lands gehört, die am schlechtesten und teuersten mit Kohle
beliefert werden, hat allen Anlaß , aufs nachdrücklichstegegen
dieses Vorgehen der amerikanischen Besatzungsbehörde zu
protestieren.

Riesengewinne des unlauteren Zwischenhandels.
Den Mitteilungen des Landwirtschaftlichen Hauptverban¬

des für Württemberg und Hohenzollern entnehmen wir fol¬
gende bemerkenswerten -Feststellungen: „Im Saargebiet wur¬
den für den Zentner Kartoffeln Heuer 800 bis 1000 Mark be¬
zahlt. Es ist hierzu festzustellen, daß im württembergischen
Oberland Kartoffeln für die Saar in großen Mengen ange¬
kauft und von dort ausgesührt wurden. Mein von der Sta¬
tion Herbertingen sind 40 Wagen nach dem -Saargebiet ver¬
frachtet worden, für die damals 45 bis 55 Mark Pro Zentner
dem Erzeuger bezahlt wurden. Nimmt man an , daß für die
gesamten 40 Wagen 55 Mark angelegt worden sind, so hat 1
Wagen 11000 Mark gekostet. Der Verkaufspreis ist 160 000
Mark , was eine Spannung von 149 000 Mark zwischen Ein-
und Verkauf bedeutete, ein Betrag , der ganz -gewiß nicht mit
notwendigen Auslagen für Beschaffung, Transport , Risiko,
Schwund. Wertverminderung usw. begründet -werden kann.
Genau so ist es auch mit Butter und Eiern . Butter wird im
Saargebiet zu 170 Mark das Pfund verkauft ; Eier werden mit
12 Mark bezahlt. Diese Butter und diese Eier aber holt man
bei uns und meistens im Oberland und zahlte dafür bisher
höchstens 50 Mark für das Pfund Butter und 3,50 Mark bis
4 Mark für -ein Eli. Durch solche Meseng-ewinne sind natürlich
die Aufkäufer aus -dem 'Saavgebiet ständig in der Lage, den
landesüblichen Preis in allen Dingen zu überbieten, wodurch
die BeschaffungsmöMchkeitfür die einheimische Bevölkerung
bedeutend erschwert und die landwirtschaftlichen Erzeugnisse
ständig verteuert werden. Außerdem aber wird so auch eine
Knappheit auf dem Markt geschaffen, die wir gerade letzt am
allerwenigsten brauchen können. Hier müßte von seiten der
Verantwortlichen Behörden einmal alles aufgeboten werden,
damit diesem Nebelstand gesteuert wird und die Erzeugnisse,
deren wir so dringend bedürfen, im Lande gehalten werden
können."

-Es ist zu begrüßen, wenn die' landwirtschaftlichen Vertre¬
tungen -ans diesem Gebiet tatkräftig Mitarbeiten wollen. Die
hier ausgesprochene Forderung deckt sich -durchaus mit dem,
was auch wir immer anstreben. Insbesondere beim Vieh, zu¬
letzt aber bei Butter und Käse haben wir uns gegen die un¬
beschränkte Ausfuhr und den damit verbundenen, mehr oder
weniger freien Aufkauf durch den auswärtigen Handel ausge¬
sprochen und vor den Folgen gewarnt.

Die Finanzlage Bayerns.
München, 14. Juli . Im bayerischen Landtag teilte gestern

Finanzminister Dr . Krausneck beim Etat „Staatsschulden" mit,
eine schwebende Schuld des bayerischen Staates bestehe zur
Zeit nicht. Was das gegenwärtig in Beratung stehende Bud¬
get anlange „ so wird sich ein größeres Defizit ergeben, doch
wird von einem Milliardendefizit keine Rede sein, voraus¬
gesetzt. daß das Reich die Zuschüsse für die Beamtenbesoldung
in dem Ausmaße gewährt , wie die Länder sie erhoffen. Wei¬
ter erklärte der Minister auf eine Anfrage , daß er sich in
Kürze in großen Linien über die Frage der Wiedererrichtung
einer eigenen bayerischen Finanzverwaltung äußern werde.

Persönliche Rücksichten müssen vor politischen Notwendigkeiten
zurücktreten.

der kürzlich die Nmbenen-
ffathenaupl-atz beschlossen hatte,

r Mutter Rathe-

Dem -Stadtrat in Nürnber
nung des Hind-enburgpl-atzes in
lag in der letzten Sitzung ein Telegramm der §
naus vor, -das lautete : „Im Andenken an meinen Sohn und
in seinem -Geiste bitte ich Sie , den Hindenburgplatz nicht in
„Rathenauplatz" umznw-andeln. Ich möchte die Gefühle keines
Deutschen verletzen, bitte jedoch instandigst, -daß Sie die schön¬
ste Straße Nürnbergs „Walther -Äathenau -Straße " nennen. —
Mathilde Rathenau ." Von demokratischer Seite -wurde ein-
-dringlichst befürwortet , daß -der dem klugen Takt einer hoch-
finnigen Frau entsprungenen Bitte Rechnung getragen werde.
Die drei sozialistischen Fraktionen gaben jedoch gemeinsam fol¬
gende Erklärung ab : „Wir verstehen die Beweggründe, aus
denen die Mutter des ermordeten Außenministers Rathenau
ersucht, von einer Umbenennung des Hind-enburgsplatzes ab-
zusehen. Persönliche Rücksichten müssen jedoch zurücktreten,
wenn es sich um Politische Notwendigkeiten handelt ." Es
blecht also bei der Umbenennung -des Hindenburgsplatzes in
„Rathenauplatz".

Ein «euer Attentatsplan entdeckt?
Wittenberge, 15. Juli . Die Polizei verhaftete hier einen

Mann , der sich sehr verdächtig benommen hatte. Die nähere
Untersuchung ergab, daß der Verhaftete der Organisation C
angehört und der früheren „Arbeitsgemeinschaft Rotzbach". Er
führte Zündschnur und eine große Menge Schwarzpulver mit
sich. Von GardÄegen ist ein Kommando von Kriminalbeamten
nach Wittenberge entsandt -worden, um im Zusammenhang
mit -dieser Verhaftung eine genaue Untersuchung einzuleiten.
Von zuständiger Stelle wird rnitget-eilt, daß die bisherigen Er¬
mittelungen ergeben haben, daß der Verhaftete mit dem At¬
tentat an R-athenau direkt nichts zu tun hat, daß aber wahr¬
scheinlich ein neues Attentat geplant war . vielleicht in der Ab¬
sicht. die Aufmerksamkeitder Bevölkerung von der Mordaffäre
Rathenau -abzulenken. Nähere Einzelheiten fehlen bisher noch.

Bestehen ber Sozialdemokraten auf dem Gewerkschafts-
Programm?

Dresden, 14. Juli . Die „Dresdner Nachrichten" melden
aus Berlin : Die für Samstag früh beim Reichspräsidenten
anberaumten Besprechungen mit den Parteiführern sind auf
Samstag nachmittag verschoben worden. In -der heutigen
Unterredung des Reichskanzlers mit Hermann Müller hat
letzterer im Namen seiner Partei abgelehnt, auf anderer
Grundlage als der des Gewerkschafts-Programms zu verhandeln.

Eine bürgerliche Arbeitsgemeinschaft.
Berlin, 15. Juli . Die bürgerlichen Parteien scheinen sich

diesmal des Ernstes der Lage bewußt zu sein und dem Schach-
zu-g der sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft durch die
Bildung einer bürgerlichen Arbeitgemeinschaft der Mitte be¬
gegnen zu wollen, wie nachstehende Meldung zeigt: Die Par¬
lamentarische Arbeitsgemeinschaft, die zwischen den Mehrheits¬
sozialdemokratenund den Unabhängigen geschlossen wurde, soll,
wie „Der Deutsche", das Blatt -der christlichen Gewerkschaften,
aus Parlamentarischen Kreisen erfährt , zur Folge haben, daß
zwischen der Zentrumspartei und der Deutschen Volks-Parte:
ebenfalls eine parlamentarische Arbeitsgemeinschaft zustande¬
kommt. Nicht ausgeschlossen ist, daß die Bayerische Volks-
Partei und die Deutsche Demokratische Partei in diese Arbeits¬
gemeinschaft einbezogen werden. Für den Fall einer Reichs¬
tagsauslösung würden diese vier Parteien ebenfalls bestimmt
eine politische Einheftsfront bilden.

Eine Warnung Stygerwalds an die Sozialdemokraten.
Berlin, 15. Juli In der Zeitung „Der Deut«'he" ver-

öffcmlicht der ftüycr - preußische Ministerpcäsidcrl Stegcr-
wald «inen Artikel, in dem er sich mit der staatsbildenden
Kraft , der Sozialdemokratie , besaß:. Er kommt dabei zum
Schluß auf die augenblickliche Lage zu sprechen und sagt: „Die
jetzige Stunde , die reif und nötig ist für eine starke und feste
Parlamentarische Mehrheit zu Gunsten des neuen Staates,
geht anscheinend wieder unbenützt vorüber. Statt dessen
schwätzt man unaufhörlich von einer Reichstagsauflösung. Das
Ausland aber lacht über solche politischen Kindereien. Was
bringt uns denn -eine Reichst-agsauflösung? Hie bringt be¬stimmt ein neues -Steigen des Dollars . Die hungernden
Volksgenossen, denen man angeblich helfen will, treibt man
mit solchen politischen Eisenbartkuren geradezu der Verzweif¬
lung entgegen. Die Sozialdemokratie soll sich nicht täuschen.
Eine Reichstags-auflösung kann für sie zum Volksgericht wer¬
den. Me Volksschichten sind des ewigen Parteistreits müde.
Sie haben -es satt, daß man in einer Stunde , in der uns die
schreiende Not allenthalben engegenwinkt, die Regierung im¬
mer -wieder nach parteipolitischen Diktaten anstatt nach Staats¬
notwendigkeiten zusammensctzt. Me gut Gesinnten und Poli¬
tisch Einsichtigen blicken auf den heute nach Berlin in unpäß¬
lichem Zustand zurückgekehrten Manne und rufen ihm zu:
„Reichspräsident werde hart !"



Korfantys „ideelle" Ansprüche auf Deutsch-Oberschlesien.
Breslau , 15. Juli . Der „OberschlesischeKurier " in Kö¬

nigshütte meldet aus Warschau : Korfanty hat nach seiner
Wahl zum Ministerpräsidenten eine bedeutsame Ansprache an
die Pressevertreter .gehalten . Er führte darin aus . daß er
Anhänger des deutsch-polnischen Vertrags über Oberschlesien
sei, daß er aber Polens Ansprüche auf das bei Deutschland
verbliebene Oberschlesien nicht aufgeben könne . Diese An¬
sprüche seien jedoch „nur ideelle". Für seine Tätigkeit als Mi¬
nisterpräsident würde er sich auf den Boden der Tatsachen
stellen.

Wien , 15. Juli . Gestern abend fanden 22 von der Sozial¬
demokratischen «Partei einberusene Massenversammlungen statt,
worin gegen den Finanzplan der Regierung Stellung genom¬
men und a!ls einzige Rettung für Oesterreich der Anschluß an
Deutschland bezeichnet wurde . Im Parlament traten zwi¬
schen den Parteien über das Ärbeitsprogramm insofern
Schwierigkeiten ein, als die Sozialdemokraten die Erledigung
der rückständigen sozialpolitischen Vorlagen wie Verbesserung
des Arbeitslosenversicherungsgesetzes und Erhöhung der Ar¬
beitslosenunterstützungen , sowie die rasche Erledigung des Woh-
nungsansorderungsgesetzes und die Revision des Mieterschutz-
gesctzes verlangten.

Budapest, 15. Juli . Aus Anlaß einer sozialdemokratischen
Protestversammlung gegen die Teuerung kam es zu stürmi¬
schen Szenen . Die Polizei ritt in die Menge hinein , wobei
viele Personen verletzt wurden.

London . 15. Juli . „Morning Post " meldet : In einer
Versammlung von Konservativen des Ober - und Unterhauses
wurde Lord Salisburg einstimmig zum Führer des koalitions-
seindlichen rechten Flügels der Konservativen gewählt . Das
Blatt bemerkt dazu , daß diese Gruppe im Unterhaus nur eine
kleine Minderheit darstelle . Dagegen verfüge Lord Salisburg
im Oberhaus über eine starke, einflußreiche und geschlossene
Gruppe von Anhängern.

Washington , 15. Juli . Die Ver . Staaten und Japan ha¬
ben die Ratifikationsurkunden des Vertrages , betreffend die
Jnscil Mp . ausgetauscht . — Aus Tokio verlautet , daß Japan
den Bolschewisten die Nordhälfte der Insel Sachalin abzukau¬
fen gedenke, um der Beschuldigung zu entgehen , daß es das
Gebiet annektiert habe.

innerdeutschen Angelegenheit abgeschlossen werden . Man wet¬
tet bei Lloyd für und gegen eine Auseinandersetzung Bayerns
mit Norddeutschland . Die Beteiligung an den Wetten sei eine
ungewöhnlich rege . Die Wettguote zurzeit noch schwankend.
Die Wetten lauten für spätestens Ultimo August.
Lloyd George für Herabsetzung der französischen Schuld an

England und der deutschen Reparationslasten.
Paris , 15. IM . Den Londoner Abendblättern zufolge

beabsichtigt Lloyd George , um die Beunruhigung der fran¬
zösischen Regierung in der Reparationsfrage zu zerstreuen und

zubereiten . Die Frage der Beitragserhöhung rief eine liim« « -Mai werden Vor
Aussprache hervor . 'Sie zu umael >en . war nickt "N vsrwmrgt̂ iveroen^r . 'Sie zu umgelien , war nicht möglich, A, APA" churde dem Bedi
der Verein seine Aufgaben , Ertüchtigung der Jirgend beidenzwei  Gauturnfest'
Geschlechts und Erziehung derselben in Jahn 'ichem Geiste R , daduräeinem starken widerstandsfäbiaen Geickleck' ^
will.

daß
eEm Parken widehstanMähigm Geschlecht' tvKerhich ^ ^ -EDas Gauturnfest in Dobel und mehr noch das
Tagen stattfindende Schwäb .' Kreisturnfest ' in ' Eßlingen Äer aeae
derart außerordentliche ' Anforderungen an die " WreinW î «?' und 'betont daß
daß die Mittel derselben sowie die Reserven erschöpft s« L An Lllte hier v

Ä ge« Leute in erster Linsogar zu privaten Zuschüssen gegriffen werden mußte.

MHE ? L .tzanMche « an England M regÄn . Po - ' K MerKLKrAiM . i^ b^ m aufdLM H r-w Mdern auch dafür
rhm verschie- — Z oder 5 Wiark im Monat —incare bei seinem nächsten Zusammentreffen mit .

dene Entschlüsse über die Frage der interalliierten Schulden . ^ auseinander . Bei der Abstimmung wurde "dem' VottZl -PMsameben werde,
vorzulegen . Der englische Preinrernnnister wrrd wgar owett l ^ ,^ .̂ looprozentigen Erhöhung beinahe einstimmig zugestiM und deren Beseit

gingen die Än,H
bleiben, wo

Kräften AnleituntMnt

. . ^ - . !und der weitere Vorschlag eines Mitgliedes gutgeheißen7 ">Z H Sprache . ' M
Schuld an England zu annullieren unter der Bedingung . Laß >Reichs auf die außergewöhnlichen Anforderungen , welck̂ " "- ^ -- " .- irr - - . , . ' .V j ^ Us ole ^ rlsvrllerunMN , wMvjj näckstLn 14 Ta
die Vol-e der von Deutichland geforderten Rep -aratwnsichuld j Jahre Gau - und Kroisturnfest an die Vereinskassr U L binaebende . lücken
in den'.ielben Miatze herabgefetzt Word. . len . letztere durch eine einmalige freiwillige Sammlung uch auten Ergebnis 1

Die New -Norker Börse und die deutschen Finanzen . !der: Mitgliedern und Gönnern der Turnsach^ deren ErM -L -m- einen günstige

i. fni, der einer regeren L
und m ihiij Stückgrat rn d

Polens Dank an General Le Rand.
Die polnische Regierung hat dem General Le Rand in

Anerkennung seiner hervorragenden , der polnischen Sache er¬
wiesenen Dienste den Orden vom weißen Adler , die höchste
Auszeichnung , die Polen zu vergeben hat , verliehen.

Außenpolitische Folgen der Demonstrationspolitik.
Genf , G . Juli . Der „Matin " schreibt zu der Reparations¬

note : Frankreich hat keine andere Antwort erwartet . Deutsch¬
land , das Millionen von Mark für die Arbeitsruhe an Demon-
strattonstagen hinauswerfen kann , das selbst die Beamten der
Eisenbahn des Reiches durch Erlaß zur aktiven Teilnahme an
der Arbeitsruhe aufsordert , darf sich nicht wundern , fvenn es
nicht einmal für Juli Stundung erhält . Die große Rede des
belgisäfen Vertreters am Mittwoch hat bereits die Stellung¬
nahme des Ausschusses gegenüber den deutschen Zahlungsver¬
pflichtungen der kommenden Monate angedeutet , wenn die Ver¬
schwendung der 'deutschen Staatsgelder so ungehindert weiter¬
geht . wie sie in den letzten drei Wochen seit Rathenaus Tod
geübt worden ist. Die Priorität der alliierten Ansprüche an
die deutsckfe Finanzwirtschaft muß ohne Schwächung ausrecht
erhalten bleiben.

Vom französischen Militarismus.
Genf , 15. Juli . Wie der Pariser „Temps " meldet, fordert

der neue französische Heeresetat für den Ausbau der Festungen
im elsässischen Rheingebiet eine erste Rate von 750 Millionen
Franken.

Ein Aufruf an die Weltarbeiterschaft.
Paris , 15. Juli . Der französische SoziMstenführer Jou-

haux schreibt zur Zusammenschlutzbewegung der internatio¬
nalen Parteien zur Unterstützung der deutschen Demokratie:
Der finanzielle Zusammenbruch Deutschlands stellt ein neues
Problem 'dar . das eng mit demjenigen der Aufrechterhaltung
der Demokratie verknüpft ist. Der Sturz der Mark und die
Teuerung , die notwendigerweise daraus hervorgehen wird,
kann für die Arbeiter Hungersnot und Verzweiflung zum Ge¬
folge haben . Jouhanx verlangt deshalb einen einmütigen
Druck der Arbeiterschaft , der die Regierung nötigen soll bei
der Sanierung der deutschen Finanzen mitzuwirken.

Die „Times " melden aus New -Uork : An der
Börse spreche man über den deutschen Staatsüankerott
etwas Unabwendbares . Die Börse weise auf die schwierige, . . . . _ , ,
Lage Oesterreichs und Polens hin , die auch nicht an Bankerott i kett der Bettragserhohung nicht vcrichlreßen . .. ...
dächten und glaube , das Ende der deutschen Finanzwirtschaft j Treue zum Verein nicht wankend werden mochten. Die idech
würde die Gründung einer neuen Notenbank auf der Wert - Bestrebungen der Turnvereine welche ein gutes Stück tz, ^ 14 Juli
grundlage des Dollars oder des Franken sein. Deutsche ziehimgswerk am deutfchen Volke auf -sich  nehmen , -Verdis« «»E hier kein' Fimst
Staatspapi -ere werden trotz des Marksturzes zu steigenden Kur - allseitige Unterstützung , irne dies fchon wiederholt von Isigji «»MfMerende ) unter

^ «rungsfeite anerkannt wurde . Wenn man bedenke, daß. ai E " Auf ei„er Stu
gesehen von den Fahrtko -ften nach Eßlingen und der Zeity, (
sänmnis von zwei bis drei ^ Arbeitstagen allein die MaiZ Bewirtschaftung.

sen angekaust.

Aus Stadt , BszirL mrd ArrrMLrmg.
Neuenbürg , 17. Juli . Die am Samstag stattgefundene

außerordentliche Hauptversammlung der Gewerbebank Neu¬
enbürg , welche satzungsgemäß die nochmalige Beratung der , . . . .. - - __
in der Hauptversammlung vom 26. Juni beschlossenen !Bestrebungen als Mitglied weiterhin trotz fchwerer Zeit unts
Satzungsänderungen vorzuuehmen hatte , war schwach befucht. i stützen. Wenn man den umfangreichen Arbeitsplan für dl
Mit einigen unwesentlichen Äenderungen wurden die Be - ^Kreisturnfest betrachte , —̂ werden doch vom^ Samstag nat

einen Kostenbetrag von 80 Mark Pro Mitglied verursache, g Mg über die Gre
werde jeder , der die Sache vorurteilslos und mit nur einWj, U GMie Besuche sind
maßen Sympathie für das deutsche Turnen betrachte, die M unserer ForK
tragserhöhung zu würdigen verstehen und den Verein in seirch7 L,. KLtveiz selbst be'Resii -ebunoeu als Miwilied weiterbin trnü sckwerev g«>ii Mtei TW a

gutgeheißen , wodurchschlüsfe der ersten Hauptversammlung
dieselben bindende Kraft erlangten.

Neuenbürg , 17. Juli . Eine reichhaltige Tagesordnung zu

mittag sowie -den ganzen Sonntag bis zum Montag nackMZ Stuttaart . 15 Juli
4 Uhr , wo die Preisv -erteilung stattfindet , hiind -ertc von W «laiO staatlichen ?

, . . , , emsricgen und Tausende von Turnern alten und jungen, sM Nutzungen und E
erledrgeri '»vai - Aufgabe der gestern nachmittag in der „Ein - ! Ulrueriuen in einer Zahl auf den Plan treten , wie dies s di-' Hälfte des Ertrags
tracht " stattgehabten -außerordentlichen G e n e r a l -! »riodenszeiten nicht der Fall war — so werde man versteh«, Mft wobei eine Nutzu
Versammlung des Turnvereins,  deren Besuch , wie -Laß eine derartige Veranstaltung kein Fest im eigentlich, - -- ---  -
Vorstand Schönt Haler  einleitend -erwähnte , seitens der ak- >Sinne bedeute , sondern Tage angestrengtester Arbeit im -Dm,
ti-ven Mitglieder ein stärkerer hätte sein dürfen. Eine längere der Kräftigung und Gesundung des deutschen Volkes. Hi
Aussprache rief nach Bekanntgabe der verschiedenen Protokolle diesem Grunde dürfe Wohl erwartet werden . Laß auch hierü
die Angcl -egenheit des neugegründeten Sänger -Quartetts in -Bestrebungen des Turnvereins überall tatkräftige UM
Verbindung mit der n-achgcsuchten Benützung des Klaviers ! stühuug erfahren . Eine Sammlung unter den AnweseM
hervor , als deren Ergebnis der Beschluß zu verzeichnen war , >ergab einen reckst erfreulichen Anfang . Unterkassierer Mg;
dem Quartett diese Benützung in stets widerruflicher Weise zu ! erhielt den Auftrag , unter Vorlage eurer Liste mit Rundschm

von je 500 Mark angen
ein Zinsansall mit 1 A
werden-neu angefordert
meifter und 38 -Stellen i,
betragen 362 Mill . (Vor

Stuttgart , 15. Juli,
stand des Württ . L̂-ehre

- >»«»»»»<.» >»>- 1»̂ -.»- 0" ^ -UV-, — —, - . .n -,-,., ... . ----- Präsidenten -eine Erklär,
gestatten unter Voraus,etzuug der Uebernahnr -e eines Drittels j berr rn den nächsten Tagen ver den MrtMrcvern des Beim- fassuna von vier Lehrer
der Kosten für die Unterhaltung und Stimmung . Der Vor - ! sowie weiteren Freunden des deutschen Turnens vorzusprchi Schwenningen, 16 -
stand machte Mitteilung über den Stand -der leidigen Angele - ! Zwecks Zeichnung freiwilliger Beiträge . Der Monatsbeit« Wurde der 17 Jahre alt
genheit mit dem Geflügel - und Kaninchenzüchter -Verein , welche ! der Zöglinge und der Frauenabteilung wurde je auf Mark 1I Straße von Weiler
durch ein Schreiben des Vorstandes des letzteren als erledigt >festgesetzt. Den Vereins - und Einzelwetturnerir beim Kreis et,W 45 Jahre alten M
zu betrachten ist. Eingehend wurde das Ergebnis des Vereins - ! turnfest wurde -einschl. der Festkarte der Betrag von M Mai ĝ m die Peitsche aus de
und Einzelwetturnens beim Gauturnfcst in Dobel und im Zu - !verwilligt , eine mehr als bescheidene Summe im Hinblick« - - - .
sammenhang damit wettere Dinge besprochen und an Hand l das oben Erwähnte . Möchten Lurch reichliche Zeichnung!
der Wertungslisten Vergleiche angestellt . Als auffallend wurde ^die Opfer , welche die Turner Las ganze Jahr in selbstlos verschwunden und er u,

Wie man in England über Bayern Lenkt.
Der „Rotterdamsche Eourant " meldet ans London , daß bei

Lloyd in London seit Montag eigenartige Wetten in einer
ilo^

betont , daß im Bereinswetturnen die Riegen des Turnvereins
Neuenbürg und Höfen scheinbar am schlechtesten abgeschnitten
hatten , obwohl die Uebungen derselben , wie praktische Turner
bestätigten , sich in bezug aus mustergültige Ausführung und
Verhalten der Turner während der Uebungen anderen Ver¬
einen keineswegs naästtanden . Auch der auffallend große Un¬
terschied in der erreichten Punktzahl im Einzelwetturnen zwi¬
schen dem ersten und zweiten Preisträger im Zwölfkampf er¬
fuhr eingehende Beleuchtung . Einstimmig ging das objektive
Urteil bewährter praktischer Turner dahin , daß gewisse Kampf¬
richter in nicht völlig einivandsreier Weise ihres Amtes wal¬
teten , wie Lies durch Gegenüberstellung der Wertungen und
deren ausfallende Differenz festgestellt wurde . Auch die Her¬
einnahme einer volkstümlichen Uebunain letzter Stunde , ohne
Laß weLer einem Verein noch einem Wetturner davon etwas
bekannt war , angeblich auf Drängen eines einzelnen Turners,
erfuhr eine scharfe Kritik . Unter Zustimmung -der Versamm¬
lung wurde durch ein angesehenes älteres Mitglied , das sich
kein vorschnelles Urteil bildet , ausgeführt , daß ein gewisses
System , wie es vor 20 und 25 Jahren geübt wurde , wieder
Platz zu greifen scheine mit dem Bestreben , den Turnverein
Neuenbürg um seine verdienten Erfolge zu bringen . Wenn
die eines gewissen Egoismus nicht -entbehrenLen SonLerwün-
sche eines einzelnen Turners durchzndringen vermögen , so

, werfe Las -ein eigentümliches Licht auf den Gau - und technischen
Ausschuß . Das sollte nicht Vorkommen , es führe zu nichts
gutem , weil darunter die Einigkeit und Las -gegenseitige gute
Einvernehmen unter Len Vereinen leide . Es wurde beschlos¬
sen, für Len nächsten Gauturntag -entsprechende Anträge vor-

Weise -bringen , in etwas ausgewogen werden . Im Laufe drj mirJ «,Mt berankst D,
Versammlung gab -der Vorstand Kenntnis von dem Aufm Mn Jobann Stumvv
der deutschen Turnerschaft in -Sachen der bodauerlicöen DU stunde"nackber das Fulu
renzen zwischen dieser und den Sportvereinen . Die JrGaMiwiM Vorrand Lim
der Eintragung des Vereins ins Vereinsrogister wurde für !« Stumvv will Mn F-ubrn
nächste Generalversammlung zurückgrstellt . Die Not der K, h-m ^ äter wird errria 0
ging auch am „Turnblatt aus Schwaben " nicht vorüber Ä Geislingen a St 1
hat , wie bei so vielen Zeitungen , dessen Bestand gefährdet. Äi meinderat kauwn 'dii>
Vorstand appellierte an die Mitglieder zur Unterstützung des^ h»,. Metallorbotterw »,
selben durch möglichst zahlreiche Bestellungen . Weiterhin kai su« ck'lna der Nor-kornrn
der Vorstand auf ein in den letzten Tagen hier angeschlagen hMx ' G-emeind-era
Plakat zu sprechen, in welchem unter Bezugnahme auf -das ii Vorstandes ^
kommenden Jahre in München stattsindcnde deutsche Tmck ^im- E -kfäruno a
und das noch gar nicht erwiesene Gerücht , daß der früh« arbeiten nickt möolick ie
baherische Ministerpräsident v . Kahr das Protektorat über d« Gemeinderck beb^n-w
deutsche Turnfest übernommen habe , Stimmung gegen I ^ baeschlossen sei Der S
deutsche Turnerschaft und für -einen Arbeitcrturnverrm gM, - hs» Mi
macht wurde . Er stellte fest, daß die Anbringung dieserW sobald die Sozialdemokr
kate, welche in begreiflicher Weise von den Turnern in gerecht! Ausschreitunapnnickst »n
Empörung entfernt wurden , von denselben Persönlichkeit, Wchronn 15 ^ utt
ausging , die unter der Maske des Turners politische Ziele v« Mn stabrv 180^
folgen . Unter Verurteilung dieser unreellen -dunklen Mach« ^ Sohne in Leilbronn
schäften stellte er unter Zustimmung der ganzen Versammle Grundkapital von 5 Mi
mit aller Deutlichkeit fest, daß in den Vereinen , welche d Dorstand bilden die bist
deutschen Turnerschaft angeschlossen sind , nur das deutscheL« mg. Npfar Brnckwann
neu in Jahn 'ichem Geiste, niemals aber Politik gekiest hMm Frit
werde . Die Entschädigung für Unt -erkassier Jörger für sm - - -- -
Bemühungen beim -Einzug der Beiträge usw . wurde dahin z,
regelt , Latz ihm von den eingezogenen -Beiträgen 5 Prozai

Im Himmelmoos.
Von Hermann Schmid.

21. (Nachdruck verboten.)
„Ja , was ist Euch denn, Mutter Judika ?" begann das

Mädchen, das ängstlich geworden war, zu drängen. „Was
ist es denn mit dem Taler ? Sagt mir doch, was es damit
für eine Bewandtnis hat?"

J '-̂ ika faßte ihre Hand und sah -hr ernst und freund¬
lich in's Auge. „Das soll ich Dir sagen?" rief sie.
„Ich denke, es ist das Beste — wenn ichss nicht tue. Du
bist aus freien Stücken hierhergekommen, so führ' es
auch durch, wie du's vor hast! Ich will Dich nicht irr'
machen."

„Aber , Mutter Judika, " sagte Engerl und' suchte die
sich Abwendende zu halten , „laßt mich doch nicht in
der Ungewißheit ; sagt mir doch — "

„Wenn ich auch wollte , so könnt' ich nicht mehr, " war
Judika 's Antwort . „ Dort kommt der Bauer schon den
Bühel herauf ; jetzt haN ich auch keine Zeit mehr ; jetzt
nimm Dich zusammen , Mädel ! Ich überlaß ' Dich Deinem
Schutzengel ."

Ehe das Mädchen erwidern konnte, war sie Wer die
Grad hinabgestiegen und hatte einen Settenpfad unter
den Obstbäumen eingeschlagen , offenbar in der Absicht,
dem Bauern nicht zu begegnen , mit dem sie jetzt nicht in 's
Gespräch kommen wollte . ES hätte aber dieser Vorsicht
nicht bedurft . Der Bauer kam ganz gegen seine Gewohn¬
heit , mit gemessenen Schritten heran nnd sah mit jenem
Ausdruck vor sich hin, welcher zeigt , daß die Gedanken
nicht den Lr^ en folgen , sondern ihre eigenen Wege gehn.

Er nwchtr di« vor dem Hause ihn erwartende Gestalt
für Judika halten — mit unverkennbarer Ueberraschung
Rieb er stehn, er sie kannte, nnd «in halb spöttisches,
Lakb freundliche» Lächeln glättete einen Augenblick die
MÜe» HM-WmAdniH«» aiE ch»»e» DMA

„Du bist da, Mädel ?" sagte er, „das ist ein selt¬
samer Besuch. Aber Du hast ganz Recht, daß Du zu
mir kommst — hast Dir halt' meine Red' von gestern
besser überlegt. Ja , ja, guter Rat kommt über Nacht,
und ein gutes Plätzl auf dem Himmelmooserhos, das
schlagt man so leicht nicht aus. — Na , komm nur herein
in die Stuben ! Das können wir drinnen am besten
ausmachen . . ."

„Es ist nicht deswegen, daß ich komm'," entgegnete
das Mädchen, ohne sich von der Stelle zu bewegen. „Ich
Hab' nur ein Wort von dem behalten, was Ihr gestern
gesagt Habt. Ihr habt mich vor allen Leuten beschimpft,
habt mir meine Ehr' abgeschnitten und habt gesagt,
ich war' Euch geringer, als eine Bettlerin hinterm Zaun
— deswegen bin ich da. Ich Hab' niemand ans der Welt,
der sich um mich annimmt ; also muß ich mick se'ber um
meine Haut wehren und muß Euch fragen, was Ihr Un¬
rechtes von mir wißt, daß Ihr mich so hernntergesetzt
vor allen Leuten. Ihr könnt sagen, daß ich Euch zu arm
bin zur Schwiegertochter; Ihr könnt' Eurem Sohn ver¬
bieten, daß er mit mir geht, aber Ihr dürft mich nicht
schlecht machen— das verbiet' ich Euch, und wenn Ihr ein
richtiger Bauer und ein Mann sein wollt , der selber Ehr'
im Leib hat, so gebt Ihr mir meine Ehr' wieder und
gesteht es ein, daß Ihr mir Unrecht getan habt!"

Der Bauer , in seinem hochmütigen Trotze an Wider¬
spruch nicht gewöhnt , war über das entschiedene Auftreten
des Mädchens verblüfft und schwieg einig « Augenblicke,
ehe er auf ihre Aufforderung zu erwidern vermochte . In
der ersten Regung wollte er sie in seiner gewohnten Heftig¬
keit unterbreche» ; er begann die Hände unmutig zu reiben,
und doch war etwas in dem entschlossenen Bettagen deS
Mädchens , was ihm wohl gefiel und was die Erwiderung
viel milder aussallen ließ , al » er sie beabsichtigt hatte.

„Du tust « ir Unrecht, Mädel, " und hast mich ganz
falsch verstanden : es ist mir nicht im Schlaf eingefallen,
Dich zu schimpfen und an deiner Ehr ' zu kränken. Da»
«ül ich Du gleich auseinanderjetzeu . aber kmruv' rurr w 'S

Hans herein! Das können wir doch nicht Alles so «
dem Türgeschwell abmachen. Setz' Dich nies er," fuhr ei
fort, als sie seiner Einladung gefolgt war, nnd deutete not-
dem Ehrenplätze am großen Eßtisch, sie aber tat, als s!
sie das nicht bemerkte, nnd setzte sich auf die umlausiiist
Holzbank neben der Tür.

Wieder sing der Bauer an, die Hände zu reiben, M'
ließ sich unmutig am Tische nieder; je seltener er Jemand
eine besondere Artigkeit erimes, desto mehr war er cp

.Fritz Schober.
Vorbesitzer des Unterneh

Bückinge», 15. Juli,
der katholischen -Stadtps
fessionelle Schule unterst
mit ganz wenigen Ansn

Lautenbach OA . Crc
Die hiesigeM -aurerschaft
Lohnforderungen in den
ben das G-erüst -an -dem
abgcbaut, um so ihre F
anderen Mittag die Dax
Arbeit wieder anszunehn
Doch die Reue kam zu s>!
die Weiterarbeit und V-
Meister übergeben.

Ravensburg , 15. '
wohnt , dieselbe als etwas Bedeutendes betrachtet zu stlp'-tt wurde im Hofe ' des ' Ä
und desto empfindlicher ward er, wenn es ihm nicht
sch-ah. „Aha," ries er mit bitterem Lachen. „Du tvM
dem Landfrieden nicht nnd setzest Dich an die Tür, dmml
Du gleich draußen bist, wenn mir etwa die Hitz' ütte-
geht. Hast keine Ursach' dazu; ich kann das Rössel, weV
es durchgehen will , wohl auch anhalten, und das beitt»
ich Dir am besten, wenn ich sag', daß es mir gestev
durchgegangen ist und daß ich, wenn ich Dich gestt«
wider meinen Willen an der Ehr' angegriffen H>A

Gotthilf Reusch durch
Reusch starb gefaßt rrnd
er geistlichen Zuspruch w

Tettnang , 15. Juli,
unerlaubter Ausfuhr vo
gegen den Kaufmann m
Friedrichstal bei Freude!
maier von iFriedrichshaf«
Messerschmied August H
Küche wegen fahrlässige
Hauptschuldigermit 20 0>

sie Dir gern wieder geben will . Sag ' mir nur, wie ^ ß
Manstellen soll !"

„Das ist ganz leicht," entgegnete das Mädchen.
dürft nur gleich mitgehen zum Pfarrer — wir werk«
gerade zur Kirche hinkommen, wenn Amt und Predst
aus ist — der Vorsteher wird auch da sein: dann braucht
Ihr nur denen Zweien, sodah es alle Leute sehen, ds-
zu wiederholen, was Ihr mir jetzt gesagt habt, und da-
Ihr mir nichts Unrechtes nachsagen könnt."

„So ? Sonst verlangst Dx nichts?" sagte der BaJl
und trommelte mit den Fingern auf dem Tische. „Soup
nichts, cilS daß ich mich wie' ei» Dieb, der am PraE

"der  Gemeind ' «nter die Kirchentür stellstehen muß , vor ^ - - -
und um schön'» Wetter bittft wie ein kleiser Bnb ' ? ^
tut der Himmelmooser nicht, aber ich will Dir waö W'
schlagen, waS viel kräftiger ist."

„Und was kÄutt' das sein?" fragte ßa«ve«d
MädchxZ.
« lpiytch , ,

Ende des Tierparks
architektonisch schönste T
Hellabrunn Lej München
bestände-sind von Nürnbi
lung bereits um zwei M
so schreibt uns nicht ohne
- eine -Schande für Mn
Wien konnte und sich vo

Raubmord bei Mü«
EinödShvf bei Johannis!
Dort wurde die 27 Iah
Mutter von 7 Kindern,
Schlafzimmer versteckt hc
Raubmörder stahl 25 000

Unter dem Verdacht >
Mühle bei Pasiau ist, la
ihrem 21jährigen Knecht
Gastwirts Erhar -dt . Lesse:
ve zur Halste ihrem zwo



cagserhohuna rref eine längs„^ willigt werden . Von dem Leiter der Jugendabteilung , Fr.
war mcht mogttch, M Azst wurde dem Bedauern Ausdruck gegeben, daß auf den

ichtigung der Irgend beider! ^kien' zwei Gauturnfesten die Vorführungen der Iugendabtei-
lben idadurch  litten , daß gleichzeitig in nächster Nähe Fußball-
l GeMecht weiterhin ersiilk stattfanden , wodurch die Aufmerksamkeit der Zuschauer
fl und ^ Kaelentt wurde . Auch die Abwanderung aus der Jugendab-
eisturnfest in Eßlingen W Mb ' trotz aller .gegebenen Mühe des Leiters wurde er¬
rungen an dl? VeremM und betont , daß es Sache der Eltern , vornehmlich der
ne Neierven erichopft und N Ein , sein sollte , hier nach dem Rechten zu sehen und die jun-
Vrmen werden mußte . (fl Leute in erster Linie nicht nur dem Turnverein zuzufüh-
er unhaltbar fft, darüber >«> sondern auch dafür zu sorgen , daß dieselben in dem Turn-

bezug aus die Hohe ^ ^ bleiben, wo ihnen von geschulten, zuverlässigen
Monat gingen die AM «Men Anleitung in der körperlichen Bewegung und im
niniung wurde dem VorM gxaeben werde . Auch die wilden Spiele auf dem Turn-

fl - Wfltmi Mke und deren Beseitigung durch entsprechendes Vorgehen
.Mitgliedes gutgehelßen , tz : zur Sprache . Mit einem warmen Appell an die Tur-
Hbu Ansordernngen , welck-ei rer die nächsten 14 Tage , vor dem Kreisturnfest in Eßlingen
rufest an die Vereinskasst ? d hingebende, lückenlose Arbeit auszufüllen und damit zu

uni, einem guten Ergebnis Leizutragen und mit den besten Wün-
>er Turniach ^ deren Ergeh! Mn für einen günstigen Erfolg sowohl im Einzel - wie Ber¬
nden beim Kreisturmest ÜljnLMtturnen , schloß der Vorstand die Versammlung . Ihm
wurde der Hoffnung Ausdrit Mos- sich 'der Vorstand der Sänger -Abteilung , Fritz Geiß,
H der drmgenden MotweM fl ^ r einer regeren Beteiligung der älteren Sänger , welche

vcrichlreßen und in ihn -N -
> werden möchten. Die idch«
welche ein gutes Stück Ei
-e auf sich nehmen , verdiene
i schon wiederholt von IW
Senn man bedenke, daß, ai
h Eßlingen und der Zeith.
»eitstagen allein die Festkw
' pro Mitglied verursache,

das Wckgrat in der Sängerabteilung bilden , das Wort

^Salrnbach , 14. Juli . Heute weilten 30 Schweizer Forst¬
männer hier (ein Fünfteil leitende Beamte , 4 Fünftel ältere
Norststudierende) unter Führung von Professor Dr . Knuchel,
Pirich. Auf einer Studienreise durchwandern die Herren die
Horstbezirke Gaildorf , Langenbrand und Forbach , deren erfolg-
reW Bewirtschaftung , insbesondere die Art der Naturverjün-

- v-l MM weit über die Grenzen unseres Reichs bekannt geworden
ctellslos und mit nur .einiges ^ iese Besuche sind ein erfreuliches Zeichen für die Ein-
che Turnen betrachte, die Bis Mtznng unserer Forstwirtschaft , zumal der forstliche Betrieb

in der Schweiz selbst bekanntlich ein Hochentwickelter ist.ehen und den Verein in seim
rhin trotz schwerer Zeit unt«
zreichen Arbeitsplan für dr
n doch vom Samstag nach
g bis zum Montag nächM«
stattfindet , Hunderte von Bei
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en Plan treten , wie dies i,
^r — so werde man versteh«,
1 kein Fest im eigentW
gestrengtester Arbeit im Sr «,
des deutschen Volkes. Eh¬

rtet werden , daß auch hier di
> überall tatkräftige UM
una unter den Anwesende
nf-cmg. Unterkassierer Jörge
ge einer Liste mit Rundschm
en Mitgliedern des Verein
rtschen Turnens vorzuspreche
eiträge . Ter Monatsbeitm
ülnng wurde je auf Mark
ünzelwetturnern beim

WÜLtLrMderg.
Stuttgart , 15. Juli . (Die Forsten im Staatshaushalt¬

en .) Die staatlichen Forsten bilden das Rückgrat der staa-t-
Mn Nutzungen und Einnahmen . Sie bringen Heuer beinahe
dir Hälfte des Ertrags sämtlicher Steuern ein , rund 535 Mill . ,
Mrk , wobei eine Nutzung von 1 670 000 Festmeter zum Preis
von je 500 Mark angenommen ist. Vom Forstreservefonds ist
ein Zinsanfall mit 1 Million Mark eingesetzt. An Stellen
werden- neu augefordert : zwei Forstamtmänner , vier Forst¬
meister und 38 Stellen im Kanzleidienst . Die Gesamteinnahmen
betragen 362 Mill . (Vorjahr 215 Mill .) als Reinertrag.

Stuttgart , 15. Juli . (Die Lehrerentlassungen .) Der Vor¬
stand des Württ . Lehrervereins hat dieser Tage dem Staats¬
präsidenten eine Erklärung überreicht in Sachen der Ent¬
lassung von vier Lehrern wegen Austritts aus der Kirche.

Schwenningen, 16. Juli . (Straßenraub .) Abends 9 Uhr
wurde der 17 Jahre alte Fuhrmann Rau von Dürrheim auf
der Straße von Weilersbach nach Schwenningen von einem
etwa 45 Jahre alten Aignn überfallen , indem der Täter dem

rte der Betrag von 180 Mm Mn die Peitsche aus der Hand riß und sie dem Rau so auf
dcne Summe im HmblickM den Kopf schlug, daß er etwa eine halbe Stunde bewußtlos im
durch reichliche Zeichnungo Straßengraben blieb . Als Rau erwachte , war das Fuhrwerk

's ganze Jahr m selbftlop verschwunden und er um etwa 2500 Mark nebst Briefmappe
ogen werden . Im Laufe dr M JnWt beraubt . Das Fuhrwerk wurde von dem 20 Jahre

Kenntnis von dem Aum Mn Johann Stumpp hier , der angeblich etwa eine Viertel-
achcn der bodauerlmien DM stunde nachher das Fuhrwerk am Tatort an einem Baum an-

Sportveremen . Dw .Angebunden vorfand , hierher ans den Marktplatz gefahren.
Stumpp will den Fuhrmann jedoch nicht bemerkt haben . Nach
den, Täter wird eifrig gefahndet.

Geislingen a . St .. 15. Juli . (Vom Rathaus .) Im Ge¬
meinderat kamen die Demonstrationsvorgänge zur Erörterung,
da der Metallarboiterverband den Stadtvorstand zu einer Be¬
sprechung der Vorkommnisse eingeladen , dieser aber abgelehnt
hatte. Der Gemeinderat billigte das Verhalten des Stadt¬
vorstandes mit 16 gegen 3 Stimmen . Die Sozialdemokraten
gaben eine Erklärung ab , daß ein ersprießliches Zusammen¬
arbeiten nicht möglich sei, solange die Demonstrationsvorgänge
im Gemeinderat behandelt werden , ohne daß die Untersuchung

Vereinsregister wurde für A
ückgrstellt . Die Not der K:
Schwaben" nicht vorüber ml
dessen Bestand gefährdet. Ä

Meder zur Unterstützung des
Bestellungen . Weiterhin kai
ien Tagen hier angeschlagen-
luter Bezugnahme arif dasn
stattfindende deutsche Tmck
re Gerücht , daß der früher
ahr das Protektorat über da

gegen Lsabe, Stimmung gegen ü ustgeWossen sei. Der Stadtvorstand erklärte , daß er bereit sei,
inen Arbertcrturnverein g Mr M Zurücknahme der polizeilichen Verstärkung einzutreten,
z die Anbringung dreier O sobald Ux Sozialdemokr . Fraktion erkläre , daß irgendwelche
von den -vurnem m gereA Ausschreitungennicht mehr erfolgen.

n denielben Perfonlrchkei« Heilbronn, 15. Juli . (P . Bruckmann L Söhne .) Die seit
s Turners polrtuche Zwle d« Jahre 1805 bestehende Silber Warenfabrik P . BruFmann
er unreellen dunklen wcaqs L Söhne in Heilbronn ist in eine Aktiengesellschaft mit einem
ang der ganzen Veriammm Grundkapital von 5 Mill . Mark umgewandelt worden . Den
r den Vereinen , welches Vorstand bilden die bisherigen Gesellschafter Geh . Hofrat Dr.

ir doch nicht Mies so a»'
Letz' Dich nieder, " fuhr ei
esolgt war , und deutete not
ißtisch, sie aber tat , als si¬
che sich auf die umlcmstilb:

en sind nur das deutscher« M. Peter Bruckmann , Fabrikant Ernst Bruckmann und Fa-
räls aber Politik Â trA brikant Fritz Schober . Die Aktien bleiben in den Händen der
llnterkafster Jorger für M Borbesitzer des Unternehmens.
seitrage nfw - wurde dMn K Bückingen, 15. Juli . (Für die konfessionelle Schule .) Aus
ogenen lBeitragen 5 tzrozm katholischen Stadtpfarrgemeinde haben 614 für die k-on-

fesstonelle Schule unterschrieben , das sind fast alle Angehörigen
mit ganz wenigen Ausnahmen.

Lantenbach OA . Crailsheim , 16. Juli . (Heilsame Lehre .)
D>e hiesige Maurerschast war infolge Nichtgenehmigung ihrer
Lohnforderungen in den Streik getreten . Die Beteiligten ha¬
ben das Gerüst an dem neu aufgcrichteten Rathaus vollständig
abgebaut. um so ihre Forderung zu erzwingen . Als sie am
anderen Mittag die Lage überlegt hatten , beschlossen sie, die
Arbeit wieder anfzunehmen und das Gerüst wieder zu erstellen-.
Dochdie Neue kam zu spät , denn schon hatte der Gemeinderat
me Weiterarbeit und Vollendung einem anderen auswärtigen
Meister übergeben.

Ravensburg , 15. Juli . (Hinrichtung .) Samstag früh
des Ämtsgerichtsgefängnisses der Mörder

—durch  den Landesscharfrichter hingerichtet,
usch starb gefaßt irnd reumütig . Schon seit Wochen hatte

er geistlichen Zuspruch verlangt und auch erhalten.
Tettnang , 15. Juli . (Unerlaubte Sensenausfuhr .) Wegen

unerlaubter Ausfuhr von Sensen wurde Las Hauptverfahren
Men den Kaufmann und Sensenschimed Paul Klaus von
sinedrichstal bei Freudenstadt , den Spediteur Georg R-etten-
m« r von iFriedrichshafen , den Kaufmann Karl Rieber und
MeßerichmiedAugust Henke von Laupheim eröffnet . Klaus
wurde wegen fahrlässiger Ausfuhr mit 3000, Rieber als
Hauptschuldigermit 20 000 uud Henke mit 2000 Mark bestraft.
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VerrMchtes.
des Tierparks Hellabrunn . Der landschaftlich und

M 'tektonisch schönste Tierpark Deutschlands , der Tierpark
Wistô rmn pbs München , muß aufgelöst werden . Die Tier-
oeilande'sind von Nürnberg und einer norddeutschen Tierhand-
AR ,bereits um zwei Millionen Mark aufgekaust . Es ist —
w Ichreibt uns nicht ohne Grund unser Münchener Mitarbeiter

erne Schände für München , 'daß es seinen Tierpark nicht er-
EA konnte und sich von Nürnberg aufkaufen lassen muß!
»i. M «b« ord bei München. Ein Raubmord ist in einem
^nwoshof bei Johanniskirch , unweit München , verübt worden,
uort wurde die 27 Jahre alte Bäuerin Therese Ullmann,
»Atter von 7 Kindern , von einem Einbrecher , der sich im
NMlMmer versteckt hatte , durch zwei Schüsse getötet . Der
Raubmörder stahl 25 000 Mark und ist flüchtig.

dem Verdacht des Gattenmarder perhastet. In Höll-
Mste bei Paffan ist, laut „Bestliner Lokalanzeiger ", die mit
wi-? 2liahrigen Knecht verheiratete 51jährrge Witwe des

I M^ ^ s Erhardt , dessen Hinterlassenschaft von 30 Millionen
zur Hälfte ihrem zweiten Mann verschrieben hatte , zusam»

men mit diesem wegen Giftmordverdachts an ihrem Gatten
verhaftet worden.

Zur Kommunalisierung des Bäckergewerbes. In Dresden
haben kürzlich die in den Brotfabriken beschäftigten Bäcker
3 Wochen lang gestreikt . Dieser Streik hat der Bevölkerung
so recht deutlich gezeigt , welchen Wert für die geregelte Brot¬
versorgung die dezentralisierte Produktion in den Handwerks¬
betrieben hat . Die Dresdener Bevölkerung wurde von dem
wochenlangen 'Streik so gut wie gar nicht berührt , weil die
Kleinbetriebe im Stande waren , die nicht unerhebliche Pro¬
duktion der Brotfabriken ohne weiteres zu übernehmen . Wäre
die Brotversorgung in wenigen Fabriken zentralisiert , oder
Ware ste kommunalisiert , dann wäre dieser Arbeitskampf auf
dem Rücken der Bevölkerung aus -getragen worden . Die Aus¬
stände her Gas -, Wasser - und Elektrizitätsarbeiter gaben einen
Vorgeschmack, wie es wäre , wenn auch die Brotversorgung
lahmgelegt würde . Hoffentlich verstummen nun die Förde¬
rungen nach Kommunalisierung des Bäckergewerbes , und hof¬
fentlich sieht die Allgemeinheit ein , daß sie Erhaltung des
Bäckergewerbes in ihrem ureigensten Interesse liegt.

Ein kleines Versehen. Die Zeitschrift „Der Deutsche"
ichreibt : Vor einiger Zeit hat Deutschland 300 000 Tonnen
argentinisches Getreide aufgekaust . Die Verschiffung dieser
Menge beansprucht rund 450 000 Pfund Sterling Frachtaus-
gaben , wozu noch etwa 18 000 Pfund Provisionen für Schiffs¬
makler kommen . Diese Riesensumme von annähernd einer
halben Milliarde Mark wandert fast ausschließlich in englische
Hände , obwohl die deutsche Schiffahrt nach dem Stande ihres
jetzigen Raumgehalts reichlich 100 000 Tonnen unter deutscher
Flagge hätte fahren können . Man hat bei Abschluß des Lie¬
ferungsvertrages einfach übersehen , auf die Art der Verfrach¬
tung irgendwelchen Einfluß zu nehmen , und so war es den
Lieferanten möglich , deutsche Dampfer völlig auszuschalten.
Wenn es schon traurig ist, daß ein Teil der Frachtkosten not¬
gedrungen tn andere Hände wandern mußte , so gibt es dafür,
daß der deutschen Wirtschaft durch ein „kleines Versehen " der
beteiligten Behörden Hunderte von Millionen entzogen wer¬
den konnten , einfach keine Entschuldigung . Schließlich müssen
an der Vergebung derartiger Rtesenansträge doch Stellen be¬
teiligt , werden , die über einige Sachkenntnisse verfügen.

Ein Spionageprozeß in Mainz . Der frühere deutsche
Unteroffizier Rickmrd Steffen aus Bechlin bei Neuruppin
hatte sich in Wiesbaden znm 'Eintritt in den französischen
Nachrichtendienst gemeldet . Die französische Geheimpolizei
schöpfte Verdacht , daß Steffen unter falschem Minen und mit
falschen Papieren sich bewerbe , um Spionage zum Nachteil
Frankreichs zu verüben . Die Folge der geheim geführten Un¬
tersuchung war eine Anklage wegen Spionage . In der unter
vollkommenen : Ausschluß der Oefsentlichkeit von statten gegan¬
genen Verhandlung erkannte das französische Kriegsgericht
beim Generalstab der Rheinarmee auf zwanzig Jahre Ge¬
fängnis.

Einbruch in die Gruft der Familie v. Bismarck. In die
Kirche von Schönhausen brachen Diebe ein . Die Einbrecher
erbrachen die Särge der dort ruhenden Familie v. Bismarck
und durchsuchten die Ruhestätte nach Wertsachen . Den Lei¬
chenschändern fielen aber keinerlei Schmucksachen in die Hände.

Lachende Erben. Neber eine nach Kahla gefallene große
amerikanische Erbschaft erhalten die „Thüringer Nachrichten"
aus New -Uork folgende Zuschrift : Der Erblasser ist der 72-
jährige Korbflechter Emil Ludwig Leopold , der vor 40 Jahren
auswanderte . Er starb am 11. Juni . Ein Polizist fand ihn
morgens um 1 Uhr in sterbendem Zustande lauf dem Bürger¬
steige. Als die Polizei das kleine Zimmer untersuchte , wo der
„arme Leopold " gehaust hatte , fand sie in einem Waschstand
verborgen ein Vermögen von insgesamt 65 000 Dollar . Eine
der nächsten Erben ist eine in Kahla lebende Nichte. Die ame¬
rikanischen Behörden sind bemüht , die anderen Erbberechtigten
in Hamburg usw . zu ermitteln , damit das Geld in die richtigen
Finger kommt.

Todesurteil in einem Mordprozeß . Nach zweitägigen Ver¬
handlungen verurteilte das Schwurgericht Leipzig die 47 Jahre
alte Witwe Hoffm -ann wegen Raubmord zum Tode und zum
dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte . Die Ange¬
klagte hat , wie seinerzeit gemeldet , am 22. März in ihrer Woh¬
nung den 67 Jahre alten Kürschnermeister Konrad aus Leipzig-
Lindenthal durch Schläge auf den Kopf betäubt , dem noch Le¬
benden mit einem Rasiermesser den Kops abgeschnitten und den
Rumpf nach mehreren Tagen auf dem Leipziger Hauptbahnhof
zum Zug nach Halle aufgegeben.

Handel and Verkehr.
Wirtschaftliche Wochenrunbschau.

Geldmarkt.  In der letzten Berichtswoche spielten sich
auf dem Geldmarkt stürmische Szenen des Devisen -Handels
ab . Der Dollar -Kurs stieg bis auf 560, d. h . innerhalb weni¬
ger Tage um 100 Mark und riß alle anderen Preise mit sich
auswärts . Erst als von sehr Potenter Seite eingegriffen wurde,
flaute die Aufregung wieder ab . und am 13. Juli stand der
Dollar wieder auf etwa 450, d. h. um 18 Mark niedriger als
vor 8 Tagen . Das Eingreifen bestand in einer neuen Bitte
um Zahlungsaufschub an die Entente , von der es heißt , daß
ste der Erfüllung , wenn auch unter harten Bedingungen , nicht
abgeneigt sei. Im übrigen kosteten 100 deutsche Mark am
13. Juli in Zürich 1,18 (am 6. Juli 1,15^ ) Franken ; der nie¬
drigste Stand war am 10. Juli mit 0,96 (also nicht einmal
einem Franken für 100 Mark , zu verzeichnen , die früher 1200
Franken wert waren . In Amsterdam kosteten 100 Ätark 0,58X
(0,57) Gulden ; in Kopenhagen 1,09 (1,05), in Stockholm 0,97
(0,90) Kronen ; in Wien 6045 (4670), in Prag 1190 (1182,50)
Kronen und in Newhork 0,22 ein Achtel (0,23 drei Achtel)
Dollar.

Börse.  Auf die wilde Spekulation , die fast so aussah,
als wollte ste eine lange Periode von Haussetagen eröffnen , ist
ein jäher Rückschlag erfolgt . Hundert -Prozentweise , wie die
Kurse in die Höhe geschnellt waren , gingen sie seit Anfang die¬
ser Woche auch wieder zurück und fielen zum Teil sogar unter
den Stand vor 8 Tagen . Plötzlich kamen wieder alle innen-
und außenpolitischen Schwierigkeiten der Spekulation zum
Bewußtsein , auch haben allem Anschein nach die Großbanken,
so gut sie vermochten , den Auswüchsen der Spekulation einen
Riegel vorgeschoben . An der Stuttgarter Börse war es
übrigens nicht so schlimm wie in Frankfurt und Berlin , doch
gab es auch hier in Jndustrieaktien große Schwankungen , be¬
sonders in Len am meisten gehandelten Maschinen - und Tex-
tilpapieven.

Produktenmarkt.  Aehnliche Szenen wie am Ef-
fektenverkehr der Börse spielten sich auch auf dem Produkten-
markte ab : Einem jähen weiteren Hinaufschnellen der Preise
folgte bald eine Ermattung der Tendenz . Der Weizenkurs
blieb gleichwohl noch über der Tausendmarkgrenze und erfüllt
jeden Volkswirt mit banger Sorge schon für -die nächste Zu¬
kunft. Am Montag kosteten an der Stuttgarter Landespro¬
duktenbörse der Zentner Weizen 1200, Hafer 1000, Weizenmehl
1750, Brotmehl 1600 Mark . In Berlin notierten am 13. Juli
Weizen 1010—1025 (—15—25), Roggen 730—750 (—60), Som¬
mergerste 900—940 (—10). Hafer 620—895 (—30), Mais 724 bis
750 (—36) und Weizenmehl 1425—1500 (—100) Mark . Heu und
Stroh ohne Notiz.

Warenmarkt.  Die Teuerung schreitet fort und um¬
faßt alle Gebiete . Die Häutepreise habei ^ nrulich auf der Ul-
mer Auktion wieder einen gewaltigen Sprung gemacht, Kohle,
Eisen , Dextilsachen usw. steigen beinahe von Tag zu Tag , doch
scheint jetzt ein Stillstand einzutreten , nachdem in die Devisrn-
bewegung ein ruhigeres Tempo gekommen ist. Die einzelnen

Artikel aufzuzählen verlohnt deshalb nicht , weil die Preise zu
sehr variieren und zumeist schon nach wenigen Tagen überholt
sind. Verteuernd wirkt die Ankündigung von neuen Erhöhun¬
gen aller Verkehrstarife , und zwar des Portos bei der Post
ebenso wie der Beförderungskosten der Güter und Personen
bei der Eisenbahn.

Viehmarkt.  Die Viehpreise steigen immer noch. Neu¬
lich kosteten in Heilbronn ein Paar mittlere Zugochsen 90 000
Mark , 2—Zjähriges Jungvieh 30 000, -eine gute Kuh 30—35 000,
ein Milchschwein 3000—3500 und ein Läuferschwein 6—7OM
Mark . Ein tüchtiges Arbeitspferd ist unter 100 MO Mark nicht
mehr zu bekommen.

Holzmarkt.  Die vom 6. Juli ab von der württ.
Staatsforstverwaltung neugereaelten Forstpreise bewegen sich
auf der Basis von 350—7M Proz . der Landesgrundpreise.
Deshalb ist mit einer weiteren Verteuerung aller Holzarten
zu rechnen.

Wenn man die Preisgestaltung in Deutschland und im
Auslande vergleicht , so findet man , daß besonders die west¬
lichen und nördlichen Staaten Europas im Vergleich zum
Deutschen Reiche eine Besserung zu verzeichnen haben.

Neueste Nachrichten.
Düsseldorf , 16 . Juli . Die Tagung des rheinischen

Provinziallandtags wurde von dem Vorsitzenden , Oberbürger¬
meister Dr . Jarres , mit einer Ansprache geschlossen, in der
er die einmütige Auffassung aller Parteien des Hauses be¬
tonte , daß die Rheinländer von der wachsenden Einsicht der
Völker eine baldige Aenderung des Versailler Vertrags er¬
warten und insbesondere zuversichtlich hoffen , daß das Un¬
recht der Sanktionen , das entgegen dem Friedensvertrag in
der weiteren Besetzung der rheinischen Städte Düsseldorf und
Duisburg besteht , baldigst ausgehoben wird . Ferner hofften
die Rheinländer , daß es der Reichs - und der Staatsregie¬
rung gelingen werde , die Forderungen des Botschafterrats
nicht zur Ausführung kommen zu lassen , wonach bestehende
Bahnanlagen zerstört und Bahnpläne unterdrückt werden
sollen , die für das rheinische Wirtschaftsleben dringend not¬
wendig seien.

Dortmund , 16 . Juli . Nach einer Meldung der „Tre-
monia " wurde heute vormittag am Mühienteich in Bram¬
bauer der Oberlandjager Jaskowski erschossen. Als Täter
kommen die beiden berüchtigten Brüder Braß in Betracht,

l die in dem naheliegenden Wäldchen ein Zelt aufgeschlagcn
!hatten und von Landjägern für die Mörder Nathenaus ge-
!halten wurden . Las benachrichtigte Polizeiamt in Bram¬
bauer entsandte sofort den Oberlandjäger Jaskowski , um die
erforderlichen Feststellungen zu machen . Als dieser bei dem
Zelt anlangte , wurde er erschossen. Die Täter sind flüchtig.

Berlin, 16. Juli . Dem „Berliner Tageblatt" zufolge
stellte ein Parlamentarier , der an den gestrigen Verhandlungen
mit dem Reichskanzler beteiligt war , fest, daß die gesamte
Lage eher einer Verschärfung in der Richtung einer Reichs¬
tagsauflösung erfahren Hai, als in der Richtung einer Klärung

!und Entspannung.
j Berlin, 16. Juli . Die Sozialdemokraten, Zentrum und
Demokraten haben im Reichstag einen Gesetzentwurf einge¬
bracht , durch den der Reichsfinanzminister ermächtigt wird,
der Reichsregierung für Maßnahmen zam Schutz der Repu¬
blik einen Kredit von vorläufig 75 Millionen Mark zur Ver¬
fügung zu stellen. — Nach der „Vossischen Zeitung " soll dieser
Betrag dem Reichskommiffar für die öffentliche Ordnung über¬
geben werden und zur Ueberwachung der Geheimorganisationen
dienen . Der Gesetzentwurf soll noch vor den Ferien beraten
und verabschiedet werden.

Berlin , 17. Juli . In der Nacht zum Sonntag brach
in Spandau ein riesiges Feuer aus , das einen Millionen¬
schaden anrichtete . Die Waggonbauanstalt der Firma Oren-
stein und Koppel ist völlig niedergebrannt . Etwa 20 neue
Eisenbahnwagen sind eingeäschert worden . Die übrigen Ge¬
bäude des Fabrikgeländes konnten gerettet werden . Ueber
die Entstehungsursache des Brandes ist noch nichts bekannt.

Berlin , 17 . Juli . Das Reichskabinett hielt gestern nach¬
mittag eine Sitzung ab in der Reichsminister Dr . Hermes
und Staatssekretär Schröder über die Verhandlungen mit dem
Garantie -Komitee , das inzwischen Berlin verlassen hat,
referierten.

Berlin , 17 . Juli . Die Morgenblätter veröffentlichen
Einzelheiten über die Vorbereitungen zum Rathenaumord.
Der Schüler Hans Stubenrauch sprach zuerst von dem Plan,
Rathenau im Reichstag zu erschießen, von dem er aber auf
Einwendungen Günthers wieder abkam . Am 16 . Juni fand
in der Wohnung des Techow zwischen Günther , Hans Techow,
Fischer und Kern eine Unterredung über den Mordplan statt,
die am 20 . Juni im Steglitzer Ratskeller fortgesetzt wurde.
Am Tage darauf fuhren die Genannten im Kraftwagen
Küchenmeisters nach Nikalasee und veranstalteten auf der Rück¬
fahrt in Grunewald eine Schießübung mit einer Pistole.
Es gelang ihnen , Werner Techow für die Führung des Autos
zu gewinnen.

Berlin, 16. Juli . Der Rechtsausschußdes Reichstags
nahm heute in 2 . Lesung das Reichskriminalgesetz im we¬
sentlichen in der Fassung der Regierungsvorlage an . Dar¬
nach wird zur Bekämpfung des Verbrechertums , das sein
Tätigkeitsfeld nicht auf bestimmte Orte oder Landesteile
beschränkt , in Berlin ein dem Reichsminister des Innern zu
unterstellendes Reichskriminal -Polizeiamt errichtet . Gestrichen
wurde in der Regierungsvorlage die Bestimmung , nach
welcher mit Zustimmung des Reichsrats die Befugnisse des
Reichskriminalpolizeiamts erweitert werden können . Die
Kosten der Kriminalpolizei sollen zu einem Drittel vom
Reich und zu zwei Dritteln von den Ländern getragen werden.

.Berlin , 17 . Juli . Der Bankbeamte Karl Emonts , der
bekannte Führer der radikalen Bankbeamtenbewegung ist laut
„Vossischer Zeitung " durch Entscheidung des Parteigerichts
wegen parteischädigenden Verhaltens aus der kommunistischen
Partei ausgeschlossen worden.

Berlin , 17 . Juli . Der nächste sozialdemokratisch Par¬
teitag wird , dem „Vorwärts " zufolge , vom Parteivorstand
auf Sonntag , den 17 . September abends 6 Uhr nach Augs¬
burg einberufen.

SWii« Mnera Wt M «rMz.



Warschau, 16. Juli . Die erste Sitzung der deutsch¬
polnischen Konferenz zur Durchführung der zwischen den
beiden Ländern bereits abgeschlossenen Verträge und Ueber-
einkünfte, sowie zur Lösung einer Reihe weiterer Fragen,
von denen das Zusammenleben beider Nationen abhängt,
fand heute vormittag statt. Nach den Begrüßungsansprachen,
in denen sowohl von dem Bevollmächtigten der polnischen
Regierung, Minister Olchowski, als auch von dem Präsi¬
denten der deutschen Delegation, Ministerialrat von Stock-
hammern, die Hoffnung zum Ausdruck gebracht wurde, daß
die Verhandlungen bei beiderseitigem guten Willen zu einer
Vereinbarung führen mögen, die die Grundlagen zu einer
gedeihlichen Entwickelung beider Länder schaffe, legte Minister
Olchowski der deutschen Delegation die Entwürfe des Ver¬
zeichnisses der Fragen, die Gegenstand der Verhandlungen
sein sollen, und die Geschäftsordnung der Konferenz vor.
Daran schloß sich eine allgemeine Erörterung über einige in
dem polnischen Programm berührte Fragen. Die nächste
Sitzung findet am 17. ds. Mts . statt.

Bukarest, 16. Juli . Als heute der Schnellzug—Wien
über die Prahova-Brücke bei Sinaia fuhr, brach diese zu¬
sammen. Zwei Personen wurden getötet und 24 verletzt.
Der Sachschaden ist bedeutend. Der Verkehr ist vorläufig
unterbrochen.

Paris , 16. Juli . Poincare ist gestern abend nach
Belfort abgereist, um an den Feierlichkeiten von Donchery,
Montbeliard und Besancon teilzunehmen.

Paris , 16. Juli . Ministerpräsident Poincare wohnte
heute vormittag in Joucherey bei Belfort der Einweihung
eines Denkmals für das erste Kriegsopfer, den Unteroffizier
Peugeot, bei und begab sich alsbald nach Montbeliard.

Paris , 16. Juli . Die marokkanischen Riff-Stämme
fordern von den Mächten die Anerkennung der Unabhängig¬
keit des Riffs in Gestalt einer Stammesrepublik.

Washiugton , 16. Juli . Der leitende Ausschuß der
Bergarbeitergewerkschast, der sich gestern auf Veranlassung
seines Führers Lewis versammelte, hat einstimmig beschlossen,
die Schiedsvorschläge des Präsidenten Harding abzulehnen.
Der Ausschuß hat sich sodann auf Montag vertagt. Am
Abend begaben sich die Mitglieder mit Lewis an der Spitze
ins Weiße Haus und gaben dem Präsidenten ihren Entschluß
bekannt.

Regelung der Kartoffelversorgung für das kommende
Wirtschaftsjahr.

Stuttgart, 16. Juli . Die Preisstelle der Vereinigung der
deutschen Bauernvereine schreibt uns : Vertreter der landw.
Organisationen , des Handels und der Verbraucher hatten in
. " ähr ' 'den letzten Monaten auf Einladung des Ernährungsrniniste-
rinms wiederholt Besprechungen zwecks Sicherstellung der
Kartoffelversorgung im kommenden Herbst. Diese Verhandlun-
gsp fanden in einer Besprechung am 6. Juli 1922 einen Ab¬
schluß. Es kam zum Ausdruck, daß das zeitweilige Versagen
der Kartoffellieferung bisher zum großen Teil auf die mangel¬
hafte Wagengestellung zurückzuführen sei. Der Reichsverkehrs¬
minister ist daher gebeten worden, im Herbst Kartoffeln und
Brotgetreide bevorzugt vor allen anderen Gütern abzubeför¬
dern. Insbesondere wurden auch Maßnahmen besprochen, die
eine ungesunde Preissteigerung verhüten. Es wurde in dieser
Hinsicht als dringend erwünscht bezeichnet, daß die Kommunal¬
verbände und großen industriellen Werke beim Einkauf der
Kartoffeln sich «des sachverständigenKartoffelhandels und der
im Kartoffelgeschäft erfahrenen Genossenschaften bedienen. Es
ist durch die Verordnung über den Handel mit Le'bens- und
Futtermitteln vom 23. Mai 1S22 bestimmt, daß der Handel und
Ankauf der Kartoffeln vom 1. August 1922 nur solchen Per¬
sonen gestattet ist, die sich im Besitze eines neu abzustellenden
an bestimmte Voraussetzungen geknüpften Erlaubnisscheines
zum Betreiben des Handels bzw. Ankaufs mit Kartoffeln be¬
finden. Die Kartoffelversorgung soll durch Lieferungsverträge
gefördert werden unter Ausschluß jeden behördlichen Eingriffs.
Als Bertragskontvahenten kommen hauptsächlich einerseits die
Erzeugergenossenschaften, andererseits die Verbrauchergenossen¬
schaften, die Kommunalverbände und der Handel in Betracht.
Es wird für die Lieferungsverträge ein von Sachverständigen
entworfenes Vertragsschema empfohlen, wonach die an dem
Verladetage von der Berliner Kartoffelnotierungsksmmission
. ' ' ' . . . . Hifür den betr . Erzeugerbezirk notierten Marktpreise gelten. Hier¬
bei sind die Notierungen der für den einzelnen Erzeugerbezirk
zuständigen Notierungskommission zugrunde zu legen. . Es
wird also nicht ein von der Berliner Notierungskommission

bürgerlichen Block z» sprechen, der in unversöhnlichem Gegen¬
satz zu dem sozialistischen Block geraten müßte . Immerhin
scheine die Stunde günstig, jetzt endlich die breitere Basis U
schaffen, auf dw eine , gemeinsame Arbeit aller wahren Ver-

berichtet, war
orbild der Arbeits¬

gemeinschaft der beiden sozialistischen Parteien eine Arbeit^
gemeinsäMft der bürgerlichen Mitte von der Deutschen Volks-
Partei bis zu den Demokraten zu bilden, gestern der Gegen¬
stand einer Besprechung zwischen dem Zentrumsführer Mnr
dem Vorsitzenden der Deutschen Volkspartei, Stresemann und
den beiden demokratischen Führern Petersen und Koch. ' Das
Ergebnis dieser Verhandlungen war positiv. Die Frage der
Arbeitsgemeinschaft wird nunmehr in den Fraktionssitzunoendieser Parteien selbst zur Beratung gestellt werden.

. Bezugspreis ^
Lichljäyrl'chm Neuerung
lch. .. Durch dir Pos,
^ ONs- und Oberamis-
eäehr, sowie im somiigen
Mdischen Verkehr̂ 66.-

niit Postbestellgeld.
Füllen von höherer Ge-

besteh! kein Anspruch
M Lieferung der Zeitung
oder aus Rückerstattung des

Bezugspreises.

Die Kämpfe in Irland.
London, 16. Juli . Wie Reuter meldet, hat eine Anzahl

Irregulärer sich auf einer Insel im Lough Whene (?) in der
dortigen gut verproviantierten Marinestation festgesetzt. Aus
Thurles , einer wichtigen Stadt an der Eisenbahn von Dublin
nach Cork, wird von heftigen Kämpfen während der letzten
Tage berichtet. Irreguläre versuchten, die von Truppen des
Freistaats besetzte Stadt zu umzingeln, wurden aber dabeiüberrascht und verloren 54 Gefangene.

Bestellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
außerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr. 24 bei der
PÄ.-Sparkasse Neuenbürg.

einheitlich für das Reichsgebiet festgesetzter Einheitspreis zu-irm . . . .
gründe gelegt, an den wichtigsten Marktplätzen sollen vielmehr
Notierungskommissionen gebildet werden, die zusammenzn-
ietzen sind und je ein Drittel aus Vertretern des Handels, der
Landwirtschaft und der Verbraucher. Es ist zu hoffen, daß
so die Kartoffelversorgung rechtzeitig sichergestellt wird und
daß die insbesondere auch den Erzeugern unerwünschte Preis¬
treiberei durch den illegitimen Handel unterbleibt.

Die geplante bürgerliche Arbeitsgemeinschaft.
Berlin, 16. IM . Zu der geplanten bürgerlichen Arbeits¬

gemeinschaft im Reichstag bemerkt die „Germania " u. a ., die
Entwicklung könne dazu führen, daß der Plan eine greifbare
Gestalt annimmt . Es wäre aber falsch, nun gleich von einem

London, 16. IM . Reuter meldet aus Dublin : Die Frei¬
staat-Truppen begannen heute mit einem Angriff ans HP
republikanische Vollwerk ans einer kleinen Insel in der Swilly-
Bncht, einer früheren britischen Marinestation . Die republi¬
kanischen Stellungen wurden eingeschlossen. Das Bollwerk wird
von Artillerie beschossen und einige vorgeschobene Posten sind
bereits eingenommen. Aus heftigen Explosionen im Bollwerk
wird darauf geschlossen, daß die Republikaner ihre Munition
vernichten, ehe sie sich übergeben. Die Regierungstruppn
nahmen heute die meisten republikanischen Stellungen bon
Dundalk, wo ihnen wenig Widerstand entgegengesetzt wurde
Bei der Einnahme der Kasernen wurden 250 Republikaner ge¬fangen genommen.

Bla

Dublin, 16. IM . Amtlich wird gemeldet: Nach der Ein¬
nahme des Gefängnisses von Dundalk ist die Stadt jetzt doll-
ständig in den Händen der Freistaatstruppen . Die Zahl Lek
Gefangenen beträgt 300. Außerdem wurden Waffen und
große Mengen Munition erbeutet. Die Freistaattruppen Lei¬
ten keine Verluste.

London, 16. Juli . Nach einer späteren Meldung aus
Dublin hat sich Las republikanische Bollwerk auf der Insel
Inch im Swilly -See . nachdem es einen Sturmversuch der
Freistaattruppen abgeschlagen hatte, mit 22 Mann Besatzung
ergeben. Der übrige Teil der Beiatzung d. . .. vor vorher entkom¬
men. Dies war das letzte Bollwerk der Republikaner nördlich
und östlich von Denegal.

OberamtSstadt Neuenbürg.

MWmsttUN M.
Diejenigen Steuerpflichtigen,

welche die ihnen zugestellten
Fragebogen betr. Abzüge noch
nicht ausgefüllt hierher zurück¬
gegeben haben, werden auf¬
gefordert, dies spätestens im
Laufe des Dienstag vormittag
auf dem Rathaus (Zimmer 2)
nachzuholen, widrigenfalls die
gesetzt. Abzüge bei ihrer Steuer¬
veranlagung nicht berücksichtigt
werden.

Sladtschultheißeuaml.
Aorftamt Ltebenzell.
Nadelftammholz-

Verkauf
am Freitag , den 21. Juli
1922, nachmittags 1 Uhr im
Gasthofz. „Hirsch" in Lieben¬
zell aus Staatswald Abt.
Schwarzer Mann, Unt. Sturz¬
wald, Unt. und Obere Bronn¬
halde, Vorderes und Hinteres
Nonnenmaag 5 Fi ., 527 Ta .,
8 Fo. mit Fm. : Langh. : 1881.,
205 ll ., 98 III., 31 tV., 17 V.
und 0,8 Vl. Kl. Sägh . : 40l .,
77 ll ., 10 III . Kl. Losver¬
zeichnisse durch die Forstdirek-
tion G. f. H. Stuttgart.

Entfch. christlicheFrau
oder Fraulein

kann dauernde leichte Stelle in
kl. gut bürgerlichen Familie
finden. Jeder angegeb. Gehalt
wird gewährt. Off. u. Zeugn.,
Angabe des Alters erbeten an
die „Enztäler"-Geschäf1sstelle.

Suche zum 1. Sept. tüchtige,
saubere

Köchin
die etwas Hausarbeit über¬
nimmt.

Frau Dr. R . Andre,
Hirschhorn a. Neckar.

Kaufe
Sold, Ploti», Silier

zur gewerblichen Verarbeitung.
August Müsch. Pforzheim.

Ldetmetaühandlg-, Euzftr. 39,
Telefon 8468.

Stadt Wildbad.

am Samstag, de« 22. Juli 1022,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Rathaus in WilVbad  aus Stadtwald Som¬
merberg:
177A, 847 Ta. mit 80 Fm. I. bis»I. Klaffe.

M F«. >v. dis Vl. Klaffe,
rr Ta. mit ir Sm. SWolzl. diri». Kl.

2 Sieche» mit 0,88 Fm.
Auszüge durch die Stadtvfleg «.

lis s. k«r
v . Sr . ni . 1». H

Infolge der Abschlutzarbetterr bleibt unsere

Kaffe
bis zum 1. August

mittags  geschloffen.
KaWstmdt« m 8Sir 12 Uhr.

Der Borttaud.

Schulbedarfs-Artikel:
Schulhefte Schultinte
Schulbücher Zeichenwaren
Schultafelu Schreibware«
Tafelschwämme Gesangbücher

C.Meeh'sche VuWndlilug,ReueMrg
Inh .: D Strom.

Perltaschcaftkicheriuae»siir Heimarbeit.
Lohn 100.— bis 400 pro Stück, je nach Größe.

Otto Hickl, Perltaschenfabrik, Göppingen

Konzepttagebücher,
sowie

TagMer sm WsGesAuer
sind vorrätig in der

L. MLLh'schen BuchSrucksrÄ,
Inh . D . Strom , Nenenbürg.

k.Heekseke kucdckrvckörei
Inli . V . 81non»

DueL .- uLä r >aplGrk .» N.ÄLvi.Q 8 .

t-lsr -sisIIunA sämiliLksr

Druckwellen
für ickancis!, Qswsrbs , Inclustnis , Oskörclsn , Vsrsins , lckotsls

uncl k̂ SSiaunanis in einfacher H temgtzsr^ .u8kükrnn§ .

ksislogs :: Prospekts :: ps-eisriswn :: plsksis.

für Luokb 'lNükrLrbsifsn jsclsr / tri.

VsrlsZ äss
IsssuSQlsÄrr , Lvr Iblekov Nr-4.

i „Fallen seh' ich Bla
jtzerbsteszeit heraufgekomi
A in Frühlings- und ,6
Lebens steht, sondern m
Herbsteszeit als Folge r
eingekehrt. ZahlreicheB
Lecken— ßnd dem rauh
Zeitungen,.die in langen
Mn des offeMichen.Lei

>er einer starken Wirt,c
Mn , sie kanten dnw-
jrist kam es uns noch ni
signation zu beten: „Nur

so nahe gekommen ist.
greifbar dicht zu tüchtige:
wurde härter als unser >

Die Not der deutsch
bedurfte einer großen u
sicherte, daß er zur Hilf
Wen, sondern nur Rat
ben. Reichsregierung,
Reichsrat als Vertretung
Mittel, jeder empfiehlt >
ändere hergsben oder b
Äerbelager der deutsch
in den Tod sinkt. Auch

Mit diesen bitteren.
!teilt die Potsdamer Zeitz
Merschast mit. Laß .sie st
sihr Erscheinen emzustew
jung dennoch mit der H

„Der BÄlag hofft, i
tung für Nowawes rech
können: Voraussetzung !
Verhältnisse der Lebenss
«ngen stellen. Jetzt ist

-uns überwunden."
Die ganze Tragik de:

jetzt von Monat zu Mm
aufhaltsamen Fortschreii
gezeigt hat, ist in diesen

bung ausgesprochen. Je
' ,Blatt um Blatt ."
/Axt.der Zeit wird aus d
Ibfften Bestand gefällt un

Mark getroffen haben.

Neuenbürg.
Verloren

ging auf dem Wege vom Haupt¬
bahnhof nach dem Marktplatz
eine schwarze Brieftasche mit
Inhalt.

Der ehrliche Finder wird
gebeten, dieselbe gegen Be¬
lohnung in der Enztäler-Ge¬
schäftsstelle abzugeben.

Drillichanzüge,
Blaue Arbeitsanzüge,
Sommer-Leinenkittel,
Arbeitsmäntel,
Windjacken,
Feldgraue Hosen,
Manchester-Hosen,
Zwirnhosen u.
Engl. Lederhosen

offeriert
IVsiiLtrsuv ' s

An- und Verkaufs -Geschäft,
Karlsruhe,

Kronenstraße 52.

Erhältlich bei: Drogerie
Albert Barth , Calmbach.

Conweiler.

Zugelaufen
ist mir ein schwarz¬
brauner Halb

H h « « V mit Hals¬
band. Der recht¬

mäßige Eigentümer kann den¬
selben innerhalb drei Tagen
abholen gegen Bezahlung der
Kosten.

Klink , Ortssteuerbeamter.

Neuenbürg.
Feinstes

empfiehlt äußerst preiswert
E«rl Mahler,

Seifenfabrik.

Stuttgart, 17. Juli.
Reichsver'bandstag des >
Deutschlands am 15. Jul
„lieber den Rahmen der
Maßnahmen zum Schul
fertige, gründliche Dem
sondere bei allen Zent«
der Polizei, verlangt,
fernung aller repuMkar

Berlin, 17. IM.
haben einstimmig die ?
für die beiden letzten D
zuziehen, zurückgewiesen,
ner Arbeiterschaft beträ,
- Die durch lumpigen
chen beschlagnahmten 00
litärgewehre— müssen
Mission vernichtet werd«
sonntäglich öffentliche kl

^ nachmittags3 Uhr ab.l tag sind ausgenommen,
iur die Jugend nicht m

.Kiel, 17. IM . Unt
Zusammenhang mit der
auf Anordnung des Ob

- Arbeiter Heinrich Bock
, folgte, weil Bock der K
§ noch andere wichtige M
! Die deutsche Volksparte

etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat.
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreichsten»

„ Stuttgart, 1'
- Bolkspartei in V

getreten, um zu i
nehmen. Uober
sitzende Abg. Bii
Aussprache kann
nachtet>werdm.
Partei in Württe
ßung des Reichst
und Landtagsfra
Landesamsschuß
dene Verwohrun
berechtigte Venn
chre Rechte zu 1
bürgerliche Freil

Gegen di
Eine in Lörrach al

M politischer Organis
Bezugnahme auf die a
vorgekommenen Gewal
badischen Jnnenrniniste

»Die in Lörrach t
Boden staatlicher Ordr
von Stadt und Land ü
Wer Entrüstung Aus
schäften, die Mehrheits
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